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Festungsbatterie 111/7 Schiessunfall
Stellung Linke/Rechts Gemeinde Grenze
Ettiswil Eichwald u. Schötz Hostris
Ziele u. Einschlag Hübeli 12.Okt.1922
Feldhaubitz Abt.28 Stellung Buchs
Eriswil/Wohlen mit Flugbahn - Krepierer
und einschlagen von Geschossteilen bei
der Glashütte und Seewagen.
Artilleriestellungen während der
Grenzbesetzung 1914-1918 bekannt.
Rohmühle.Wellberg und Egolzwil
mit Zielen im Kaltbachermoos



Ein Schuss mit Folgen
Artillerie-Schiessunfall vor 102 Jahren in der Wauwiler
Ebene

Toni Scbmid

Am 12. Oktober 1922 ereignete sich im
Raum Egolzwil ein tragischer Unfall.
Bei der Schiessübung einer Artilleriebatterie

prallte ein Geschoss im Zielgebiet

ab, flog weiter Richtung Egolzwil
und tötete im Bauernhaus der Familie
Häberli im Hübeli Egolzwil die in der
Stube anwesende Bäuerin Katharina
Häberli-Huber. Aufgrund des Berichts
der Militärischen Untersuchungsrichter
zur Schuldfrage des verantwortlichen
kommandierenden Offiziers, Hauptmann

Hans Burkhardt, sprach das

Divisionsgericht 4 ihn von schuldhaftem
Verhalten frei.

Zeugen1 damals berichten: Ein

Donnerstag, der 12. Wymonat, wir zeichnen
das Jahr 1922, es ist Kilbizeit. Vom
Dorf Egolzwil her fährt ein Auto über
die Bahnbrücke Richtung Schötz,
eine leichte Staubwolke hinterherziehend.

Der Wachtposten an der Strasse

signalisiert: Das Militär ist irgendwo im
Südwesten am Rande des Wauwiler-
mooses in Stellung. Direkt beim Posten,
ab der Strasse links führt ein Karrweg
bei Häberlis auf dem Hübeli vorbei «zu

den Fischerhüüsern» und weiter über
den Hostris nach Ettiswil - eine Route,
die heute gesperrt ist. Auf dem Hof ist
der Schötzer Schnapsbrenner Gottlieb

Örtlichkeiten, Stellungen und Ziele mit
Beschriftung in 3 Farben. Karte swisstopo

Hafner mit seiner fahrbaren Brennerei
seit clem frühen Morgen an der Arbeit.
Vor Mittag übergibt er die dampfende
Arbeit seinem Hilfsbrenner Jakob
Luterbach, der als Taglöhner im
Schichtbetrieb aushilft. Hafner will sich
eben mit dem Fahrrad auf den Heimweg

machen, um auszuruhen. Derweil
Josef Häberli ihm ein Bett im oberen
Stock anbietet, wo er sich umgehend
zur Ruhe legt. Bei warmem Herbstwetter

sind Vater Häberli und sein Sohn

Josef am Nachmittag auf dem Feld
beschäftigt - sie setzten sich soeben zum
Zobig nieder, als das Schiessen der
Artillerie wieder beginnt, währenddessen

die Mutter Katharina Häberli
vor dem Haus zum Zobig ruft. Luterbach

macht sich auf den Weg durch
den Gang in die Stube, die Haustüre
lässt er offen. Daneben gesellten sich
der 6-jährige Sohn Gottlieb Hafner
und Nina, die älteste Tochter Häberlis,
zu Tische. Nina, die als Näherin ihren
Verdienst einbringt, macht sich nach
einer Weile wieder an die Arbeit im
Nebenzimmer. Luterbach steht auf,
dreht sich gegen den Ausgang, fragt
nach der Fotografie, die an der Wand

hängt. Frau Häberli, die sich zwischen
Tisch und Buffet bewegt, antwortet, das

sei die Musik Gettnau mit ihrem Sohn

Josef, der dort gespielt habe, bevor
sie nach Egolzwil gezogen seien. Ihre
letzten Worte... ; Glassplitter, ein
Zischen. Luterbach springt aus dem

Haus, ruft um Hilfe und macht den
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Entgegen cler Schusslinie Haus Häherli Ubers Moos gegen Süden, links vom. Hostris
die Geschützstellung. Foto Toni Schmid
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Familienfoto von rechts nach links: Josef Häberli-Huber, 1864, Katharina Häberli-Huber,
1864, JosefHäberli junior, 1894, Franz Häherli, 1900, Elise Häherli, 1904 and Katharina
Fläberli, 1895. Fundus Familie Otto Boog, Oberkirch, seine Mutter Elise Boog-Häberli

Militärpersonen, die sich auf dem
Posten befinden, den Vorfall kund.
Hafner im Zimmer direkt über der
Stube, das Bett heftig zitternd, wacht
auf - es war, als ob das ganze Haus
zusammenstürzen wolle.

Er zieht in aller Eile die Hosen an, hört
schreien und rufen, Hafner springt die

Treppe runter. Währenddessen Jakob
Boog, Wirt zum St. Anton und
Gemeindepräsident, die Schüsse auch hörte
und auf die Strasse trat, sich wundernd,
wo die Geschütze aufgestellt seien.
Ein Offizier trat eilig auf ihn zu und
fragte, ob er in der Wirtschaft telefonieren

könne. Ich machte mich sofort auf
den Weg Richtung Hübeli. Es kam die

Todes- "f Anzeige
Tiefergriffen machen wir Ihnen die schmerzliche Mitteilung,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere ianigstgeliebtc
Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Kalrii ierli-Hiber
infolge Unglücksfalles, plötzlich zu sich ins bessere Jenseits
abzuberufen. Gottes Hatschiuss wollte es, dass die Verstorbene uns so

schnell entrissen wurde. (P5549Lz) 12000

Wir bitten, der lieben Verstorbenen ein freundliches Andenken

zu bewahren und ihrer im Gebete zu gedenken.

Egolzwil, den 12. Oktober 1922.

Die tieftrauernden [Unterlassenen.

Beerdigung. Samstag, 14. Oktober, morgens '/-8 Uhr]
siebenter: Samstag, 21. Oktober, morgens V<8 Uhr L
Dreiusigster: Montag, 13. Norember, morgens 7<8 Uhr J

H

[.eldzlrknlarc werden keine versandt.
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©cfjtomS ©tfjicftmigliid in Ggolatoil.
(Eingef.) Strtiabiidj ber @d) a r f f dj t e 6 ü C u n-

G e it bec geft.-Slït.'SBûtt. 1H/7 ereignete fief) ein
bebauernSwerter Unfall. Stuf
Donnerstag unb preitag waren bie Uebungen fn biet
angefagt. ®tc ©afterie besog Cantonnement in
©utfec. SKit. Saftautos würben bie ©efcfiiiije (7,5
Zentimeter) am Donnerstag auf bie Scbiefeblribe
beförbert. ©ie Söatterie würbe geteilt. ®te eine
Abteilung nabm SfuffteHung auf ben ©oben Don

toffris mit Zielrichtung Stftfjerbäufer-fRobnbaib.
labrenb bie anbete Stbteilung ifjre ©efebube auf

ben ©oben araifeijen CSgotgroit (©iilali) unb @d)ötj
in ©teUung brachte, begann baS Sdjie&en bei-

erften. ©Ieicii ber erfte ©mufj brachte baS Ungliicf.
©in fogen. © r e IU <b u fj nabm fftidjtung bireft
gegen baS ©orf Egolzwil unb brang in bas
§a u 3 ber Familie © d b e r I i auf bem „©iibeli".

rau ©äberli, eine ïoebter unb ein ©r. Suterbacb
catS ©cfjöb, ber bei ©äberli in Strbeit ftanb, batten

fieb eben bom ßobig erhoben, als baS tob-
brinaenbe ©efebofi bureb ein genfter eittfcfflug unb

Iidj
etn ©pfer fueftte; es war airïa 3 Uhr. Hautlos

tiirate bie ungliicflidbe Stau ©äbertt mit aet-
cbmettertem Stopfe au ©oben, wabrenb bie Stocher

unb ber Arbeiter S., bom ©djrecEen erfa&t,
um ©ilfe fdbreienb, aus bem. ©aus fliimten. ffiaS
©efebofs nahm feinen SBeg biirdfj ben ©auSgang,
gerfebmetterte bie Stiire aur ©tnterftube, brang
bon bort in bas Stenn, burdjbobrte bie 40 genti-
inetet bide ©taQmauer unb blieb im guttertenn
liegen,' ohne au eïPlobieren. @Iei<b Würbe bie
©djiefcleitung bom Ungliid benachrichtigt, worauf
baS ©djie&eh fogleich cingefteHt würbe, ©ater
©äberli unb Sohn Waren auf bem Selbe, als fie
bie ©iobSbotftbaft traf, ©en ©cfjrecfen biefer
ïann 'man (ich benfen, als fie au ©aufe bie frieb-
fidje ©tube mit bem ©lute ihrer innigft geliebten
Kutter bejprengt fanben. Ein nieberfebmettern-
ber SlnblidE! Etn ©Iüct noch, wenn man fo {brechen

batf, baß.baS @efd)ofj nicht ejplobierte, fonft
Wären ber ©pfer wohl bier gewefen.

©tob mar ber ©djredfen unb bie Stufregung in
bem fonft ftiHen ©otfe. Stllgemein ift bte Steil-
napme an 'bem herben ©chidfate ber geachteten,
frieblldjen Santilie' ©äberli unb grob bte Strauer
um bie ftiHc, arbeitSfreubige, beforgte Kutter, bie
fo tragifch bon hinnen fchetben mubte.

SBer bie ©chutb an biefem Ungliid trägt, Iäbt
fich heute mit ©efiimmtbeit nicht fagen. ®te fom-
menbe Unterfuchung wirb wohl Ctarbeit fdjaffen.
Sebodj ift au hoffen, bob folche Uebungen in biefer

©egenb nicht mehr borgenommen unb in Weniger

gefährbete 8onen berlegt werben.

Zeitungsartikel aus dem «Luzerner Tagblatt».

älteste Tochter mir entgegen; sie

weinte, rief verzweifelt «Mutter ist
tot» und ging zu Nachbar Hödel. Bei
Häberlis in der Stube angekommen,
deckte ich die am Boden liegende
Leiche mit einem Tuch ab. Eine
Weile später besichtigte der Oberleutnant,

den ich schon in der Wirtschaft
getroffen hatte, das Haus und stellte
sofort eine Wache auf, um den Zutritt
zu verhindern. Josef Hödel ging
unterdessen aufs Feld, berichtete Vater und
Sohn, es sei ein Unglück passiert, sie
sollen sofort heimkommen. Als sie auf
das Haus zukamen, standen schon der
Pfarrer und der Siegrist unter der Tür,
Hessen sie nicht ins Haus hinein und
sagten, «es heig mi Frou gäh», sie sei am
Kopf getroffen worden.

Fussnoten:
1 Gottlieb Hafner, 1886, Uffikon, Schötzer Bren¬

ner, als Zeuge in den Akten wird er in Uffikon
beheimatet. Jakob Luterbach, 1873, Scholz,
Baumgartner und Brenner, Josef Häberli, 1864,

Egolzwil, Landwirt. Josef Häberli junior, 1894,

Egolzwil, Landwirt, ab 1927 Gastwirt zum -Sankt

Anton-, Egolzwil. Nina Häberli, 1895, Egolzwil,
Näherin. Jakob Boog, 1873, Egolzwil, Wirt und
Gemeindepräsident. Josef Hödel, 1880, Egolzwil,

Landwirt. Er findet fünf Tage später beim
Grasen den Zünder des Geschosses,

Zum Autor:
Toni Schmie! geboren in Schüpfheim,
aufgewachsen in Luthern. Sein
Geburtshaus, das älteste Junkerhaus im
Entlebuch, weckte in ihm früh das
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Bundesrat entscheidet in letzter Instanz über Entschädigung.

Interesse für Geschichte und Kultur.
Er lernte das Schmiedehandwerk. Als
Technischer Kaufmann war er im
Vertrieb von Ackerbautechnik verschiedener

Firmen tätig.

Adresse des Autors:
Toni Schmie!

Seehalde 22

6243 Egolzwil
tonisschmid@bluewin.ch

211


	Ein Schuss mit Folgen : Artillerie-Schiessunfall vor 102 Jahren in der Wauwiler Ebene

